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1. Akt:

Lukas ist ein begeisterter, aber erfolgloser Amateurboxer.

Am Boxen liebt er insbesondere die Herausforderung. 

Er liebt es an seine Grenzen zu stoßen und diese zu überwinden, auch wenn sich ihm Ängste und Schmerzen in den Weg stellen. 

Er glaubt, dass sich wahre Größe nur im Angesicht von Herausforderungen (Problemen/Hindernissen) entwickeln kann.

Er studiert seit ein paar Jahren BWL, weil sein Vater möchte, dass er etwas „vernünftiges“ studiert, aber in Wahrheit schlägt sein Herz für das Boxen. 

Mit seinem kleinen Bruder Moritz und seiner Mutter versteht Lukas sich gut. 

Moritz ist 10-12 Jahre alt, gerade am Übergang zwischen naiver Kindlichkeit und altkluger Pubertät. Er kennt viele Kampfsportfilme(Van Damme, Karate Kid, etc.) und bringt immer mal wieder lustige Zitate, die den Nagel auf den Kopf treffen.

Zu seinem Vater ist das Verhältnis angespannt, weil Lukas dessen Ansicht nach zu langsam studiert.

Er ist ein erfolgreicher Arzt, der durch das Land reist und Vorträge hält.

Sein bester Freund, den er schon seit seiner Jugend kennt, und der auch hobbymäßig boxt, heißt Murat. Er ist von sich selbst sehr überzeugt, redegewandt und lebensfroh. Ein sympathischer Sprücheklopfer.

Murat hat einen bodenständigen, intellektuell fordernden Job, bei dem er selbstständig arbeitet und seine kommunikativen Fähigkeiten ausleben kann. (Versicherungsmakler)

In Lukas´s Boxverein trainiert auch die ehrgeizige und attraktive Alex, zu der er jedoch keinen Draht hat und die sich allgemein sehr verschlossen gibt. Sie findet ihn einfach zu langweilig, so dass sie ihn übersieht.

Als Lukas einen Boxkampf verliert und „übel zugerichtet“ nach Hause kommt, platzt seinem Vater der Kragen, weil er der Ansicht ist, dass er ein schlechtes Vorbild für Moritz sei.

Sein Vater liebt ihn, aber er versteht nicht, was ihn am Boxen fasziniert. Für ihn ist die Gesundheit etwas  kostbares, das man seiner Meinung nach nicht auf´s Spiel setzen sollte.

Lukas argumentiert, dass er weiß, dass Boxen ein riskanter Sport ist, aber gerade weil es ihn mit seinen Ängsten konfrontiert, gebe es ihm bei jedem Training die Chance diese zu Überwinden, zu wachsen und sich lebendig zu fühlen.


[→ Risiken vermeiden(Vater) vs. Träume verfolgen(Lukas)]

Im Folgenden teilt Lukas seinem Vater mit, dass er vorhat sein Studium auf Eis zu legen und Profi-Boxer zu werden. Es ist eine Überwindung für ihn, da er mit Mitte zwanzig noch immer zu Hause lebt und nie gelernt hat seinem Vater auf gleicher Augenhöhe (als selbstsicherer, erwachsener Mann) gegenüber zu treten.

Sein Vater weiß, dass er Lukas das Boxen nicht ausreden kann,  ...aber es bricht ihm das Herz mit anzusehen, wie sein Sohn seine Gesundheit und Energie so „verschleudert“.

Wendepunkt 1:

Es kommt zum Streit zwischen Lukas und seinem Vater, an dessen Ende sein Vater ihn aus der Wohnung schmeißt. 

Er ist der Meinung, es sei an der Zeit, dass Lukas lernt sein eigenes Leben zu leben.

2. Akt:

Lukas gibt sein Studium auf, zieht in eine eigene Wohnung und widmet sich ganz dem Boxen.

Um dies zu finanzieren nimmt er einen Job an, zu dem Murat ihm verhilft. 

Von nun an trainiert er 2 mal täglich. 

Lukas  muss sich zunächst an das neue, härtere Training gewöhnen und in der semiprofessionellen Boxwelt einleben. Hierbei entdecken die Zuschauer dieses Milieu gemeinsam mit Lukas.

Als Lukas sich in dieser neuen Welt eingelebt hat, stellt sein Trainer ihn auf die Probe, indem er ihn körperlich bis an seine Grenze strapaziert. Er will austesten, ob Lukas wirklich bereit ist alles zu geben.

Lukas wird beim Boxtraining bis zum totalen körperlichen und emotionalen Zusammenbruch getrieben. 

Er und der Zuschauer haben das Gefühl, dass „es aus ist“.

Sein Trainer erkennt jetzt jedoch, dass Lukas bereit ist bis an seine äußersten Grenzen zu gehen und zeigt sich ihm hierauf hin von seiner mitfühlenden, menschlichen Seite.

Er weiß jetzt, dass Lukas es ernst meint und wert ist gefördert zu werden.

Lukas trainiert hart und macht erkennbare Fortschritte.

Sein Trainer macht ihm Mut und auch zu Alex schafft er es einen Draht aufzubauen.

Sie trainieren jetzt öfters gemeinsam und haben eine kollegiale Beziehung.

Lukas erlebt einen emotionalen Höhenflug und ist sehr optimistisch. 

Es kommt zu seinem ersten Kampf seit Beginn seines Vollzeittrainings, bei dem er gegen einen technisch und athletisch schlechteren Gegner verliert.

Bei der Videoanalyse des Kampfes wird deutlich, dass Lukas noch zu unentschlossen und zögerlich kämpft. 

Zunächst macht es seinen Trainer wütend, dass Lukas nicht einfach seinem Gegner ausgewichen ist und ihn k.o.geschlagen hat.

Im weiteren Verlauf des Gesprächs stellt sich heraus, dass Lukas beim Kämpfen eine lähmende Angst empfindet, die er bisher noch nicht überwinden konnte.

Sein Trainer teilt ihm mit, dass er es immer wieder versuchen müsse, diese “Wand aus Angst” mit seinem Willen zu durchbrechen. 

Im Folgenden sehen wir wie Lukas mehrere Sparringskämpfe mit überlegenen Gegnern hat, bei denen ihm sein Trainer in der Ecke sagt, was er sich (innerlich) sagen soll, um seine Angst zu überwinden. 

Lukas probiert dies umzusetzen, scheitert dabei jedoch: Er wirkt weiterhin wie gelähmt und wird mehrmals hart getroffen. 

Sein Trainer unterbricht das Sparring immer wieder und sagt ihm aufgebracht, was er denken \ sich vorstellen solle, um seine Angst zu überwinden. 

...Aber Lukas schafft es einfach nicht. 

(Zeitsprünge, bei denen die Sparringspartner wechseln - schnelle Schnitte)

Schließlich bricht sein Trainer das Sparring ab und sagt ihm, dass es aus sei: 

Er sei zwar ein tapferer Junge, aber nicht gemacht für das Boxen. 

Wenn er damit weitermache, werde man ihn kaputt schlagen.

Er solle nach Hause gehen und sich etwas anderes suchen.

Lukas, der hiervon total überrascht, verletzt und auch wütend ist, versucht ihn umzustimmen, ...aber sein Trainer bleibt bei seiner Meinung.

Schließlich geht Lukas  nach Hause. 

Zunächst ist er total deprimiert, doch dann beschließt er sein Problem selbstständig in Angriff zu nehmen. 

Er beginnt zu Hause allein zu trainieren. Er geht joggen und übt Schlagtechniken vor dem Spiegel und am Boxsack.

Plötzlich steht (in seiner Vorstellung) sein "Vater" neben ihm und beginnt ihn zu verunsichern. Er erklärt ihm, warum er keine Chance habe jemals Profiboxer zu werden: 

Er sei zu alt, zu nett, nicht aggressiv genug, ... es gäbe zu viele andere, die besser sind als er.... etc.

Ganz egal wie gut Lukas argumentiert, sein "Vater" hat immer „bessere” Argumente und schafft es ihn zu verunsichern.

Für diesen Abend bricht Lukas das Training ab, aber er denkt nicht daran aufzugeben.

Am nächsten Morgen geht Lukas in die Uni-Bücherei und beginnt sich in Büchern zu vertiefen.

Lukas sitzt zu Hause auf seiner Couch. Um ihn herum liegen einige Bücher.

Während er konzentriert in einem liest, kommt es zu traumartigen Überblendung in seine Vorstellung:

An einem Lagerfeuer sitzen ein alter Indianer(ca. 70 Jahre) und ein junger Inidianer(5-8 Jahre). 

Der Hintergrund ist schwarz. Nur ihre Gesichter und ihre schemenhaften Körper sind im lodernden Schein des Feuers zu erkennen.

Erzähler(voice over) 

Eines Abends erzählte ein alter Cherokee seinem Enkel von einem Kampf, der in den Seelen der Menschen tobt.

Alter Indianer

Mein Sohn, in jedem von uns kämpfen zwei Wölfe.

Der ein eine ist böse.

Er ist Angst, Hass, Neid, ...Lüge, Gier, Bedauern und Schmerz.

… (hält inne)

Alter Indianer

Der andere ist gut.

Er ist Freude, Liebe, Glück, ...Mitgefühl, Glaube und Hoffnung.

...

Der junge Indianer denkt nach.

Junger Indianer

Welcher der Wölfe gewinnt?

Alter Indianer

Der, den Du fütterst.

Am nächsten Morgen verlässt Lukas in Trainingskleidung das Haus seiner Wohnung. 

Musik setzt ein, die Aufbruchstimmung, Kampfeswillen und Fortschritt vermittelt.

Lukas hat neuen Mut gefasst und beginnt erneut selbstständig zu trainieren.

Er geht laufen, macht Fitnessübungen, Liegestütze, Klimmzüge, Schattenboxen, Training am Sandsack, Pratzentraining und Partnerübungen mit Murat...

Die Trainingsszenen sind actionreich und die Kameraeinstellungen kontinuierlich bewegt.

Während Lukas trainiert, hören und sehen wir Erinnerungen von ihm an Momente, in denen  Personen aus seinem Leben etwas gesagt haben, dass ihm Kraft gab und ihn motivierte. 

Hierbei werden auch Erinnerungen an Momente gezeigt, die bereits im Film vorkamen. 

Während er trainiert hören wir Lukas auch in Gedanken motivierend zu sich sprechen.

Z.B. indem er sich eine inspirierende Passage aus einem seiner Bücher vorliest.

Lukas(vorlesend, voice over über anstrengendem Training)

„It is no coincidence that the greatest people in history were those people who made the most mistakes...  

…Learn to fail or fail to learn.“

Dadurch, dass diese Elemente(Erinnerungen, zu sich selbst sprechen, Trainingsszenen,...) gleichzeitig oder schnell aufeinander folgend gezeigt werden, werden die Emotionen der Zuschauer verdichtet. 

Folgende Flashbacks werden über dem trainierenden Lukas in mit einer Doppelbelichtung eingeblendet: 

Flashback 1:

Moritz:

(mit Mister Mijagi-Akzent; in seinem Karateanzug) „Kaa – raa – teee ist nicht Kampf gegen Gegner, sondern Kampf gegen Angst!“

Anschließend nimmt er eine alberne Karate-Kampfpose ein und macht dazu ein asiatisch klingendes Geräusch (z.B. „Hiii-uaah -Ha!“)

Flashback 2:

Beim stehen in Liegestützstellung auf den Fingerknöcheln:

T:

„Muss machen kämpfen Herz, ...Diese ist wichtigstes bei Box. ...“

Flashback 3:

T: „Willst Du machen richtig box?“

L: „Ja.“

T: „ Dann Du wirst haben soo viele Schmerzen...“

T wartet L´s Reaktion ab.

L bleibt ruhig und scheint bereit zu sein sich dieser Aufgabe zu stellen.

T(glücklich): „...Aber auch so viel Spaß!“ 

L (glücklich und albern, reicht T die Hand): „Dann ich will machen box!“

T(gibt L seine Hand): „Kein Problem!“

Beide lachen.

Lukas treibt sich beim Training bis zur extremen Erschöpfung. 

Er ist den Tränen nahe.

Voice over-Sequenz:

Lukas läuft und trainiert und motiviert sich dabei selbst. 

Wir hören die folgenden Stimmen im Voice over: 

Lukas (beim Trainieren zu sich selbst): „Ich kann...! … Ich kann...! ...“

Trainer (Voice over, leidenschaftlich, aus voller Brust): „Muuuusss!...“

Lukas: „Ich kann! Ich kann! Ich kann! Ich kann! ...“

Trainer: „Muuss!!!“

Lukas(konzentriert und leise, so dass nur er es hören kann) : „.... ...Ich kann! Ich kann! ...“

Trainer: „Muss! … Muss! ...“ 

Überblendung zu:

Flashback 5:

In einer Doppelbelichtung über Lukas´s Training erscheint sein Trainer.

Trainer (wie er Lukas beim Training motiviert): 

„Muss!!! Muss!!! Muss!!! Muss!!! ...“

Die Doppelbelichtung verschwindet und die Musik klingt aus.

Lukas kommt erschöpft, aber entschlossen vor dem Haus seiner Wohnung an.

Er stoppt die Zeit mit seiner Armbanduhr.

Im Folgenden besucht Lukas seine Familie zum Kaffee trinken, um ein Treffen mit seinem realen Vater herbeizuführen.

Hierbei gibt sich sein Vater verschlossen und kurz angebunden. Er habe keine Zeit zum Kaffee trinken, weil er noch einen Vortrag vorbereiten müsse.

Lukas folgt ihn jedoch in dessen Arbeitszimmer und es kommt zu einem Gespräch.

Lukas teilt seinem Vater mit, dass es ihm Leid tue ihn so enttäuscht zu sehen, aber er habe seine eigenen Ziele im Leben.

Trotzdem liebe er ihn und es tue ihm weh ihn so distanziert zu erleben.

Sein Vater teilt ihm mit, dass er ihm nichts zu sagen habe, solange er dabei ist sich selbst zu zerstören. 

Er verhalte sich wie ein pubertärer Halbstarker.  

(Er laufe abstrusen Fantasien von einer Boxkarriere hinterher und lasse sich dafür kaputt schlagen.)

Lukas sagt ihm, dass er wisse, dass sein Vater ihn liebt. 

Aber sein Vater könne ihn nicht verstehen, weil er nicht die gleichen Erfahrungen gemacht hat wie Lukas.

Lukas sei der einzige, der entscheiden könne, was gut für ihn ist und er bitte ihn, dies zu akzeptieren. 

Er sei erwachsen.

Sein Vater verneint dies. Er habe nicht den Eindruck.

Lukas bleibt ruhig und standhaft. Er strahlt jetzt auch emotional aus, dass er erwachsen ist und ist sich dessen sicher.

Sein Vater beendet die Diskussion. Er glaubt es sei sinnlos weiter mit Lukas zu reden.

Nach einem Moment der angespannten Stille verabschiedet Lukas sich und verlässt das Arbeitszimmer.

Sein Vater sagt nichts mehr.

Lukas´s alte Kollegen und sein Trainer trainieren in ihrer gewohnten Halle. 

Aus einem Gespräch indirekt geht hervor, dass der Trainer Lukas vermisst.

(... Etwas Zeit vergeht...)

Lukas erscheint in der Halle und spricht mit seinem Trainer.

Diesmal tritt Lukas selbstsicherer auf. Er ruht in sich und ist von sich überzeugt.

Er bittet seinen Trainer, ihn weiter zu trainieren.

Er werde auf jeden Fall weitermachen, mit oder ohne seinen Trainer. Vor ihm läge ein sehr steiniger Weg, aber sein Entschluss stehe fest. 

Nichts könne ihn davon abbringen.

Sein Trainer erkennt, dass Lukas´s Auftreten sich geändert hat. Er gibt ihm noch eine Chance.

Bei einem anschließenden Sparring, schafft Lukas es tatsächlich seine “Wand aus Angst” zu durchbrechen:

Er kämpft jetzt zwar technisch schlechter als zuvor, aber man sieht in seinen Augen "das Feuer brennen". Er kämpft deutlich entschlossener.

Sein Gegner hat es jetzt deutlich schwerer.

Von nun an trainiert Lukas wieder bei seinem Trainer mit Alex und den anderen Boxern.

Dabei tritt Lukas insgesamt ruhiger und selbstsicherer auf.

Jetzt beginnt sich  Alex sich ihm etwas zu öffnen und über seine Faksen, die er beim Training macht, zu lachen.

Murat gibt Lukas einen Flirttipp und rät ihm Alex zum Daumencatchen aufzufordern, um mit ihr Körperkontakt herzustellen. 

Lukas versucht dies, aber hat damit keinen Erfolg.

Etwas später fragt Alex ihn aber, ob er auch zu ihrem nächsten Kampf kommt. 

Er sagt zu.

Lukas beginnt jetzt auch seine Fitnesstrainer-Ausbildung. Wir sehen wie Lukas in einem schicken, edlen Studio von einer Fittnesssemnarleiterin instruiert wird.

Bei Alex´s Kampf kommt es zu einem heftigen Streit zwischen ihr und ihrem Trainer, weil sie zu aggressiv und unkontrolliert kämpft und nicht auf die Anweisungen des Trainers hört.

Beim nächsten Boxtraining erscheint Alex nicht. Ihr Trainer tut so, als ob es ihm egal wäre. 

Nach dem Training ruft Lukas Alex an und spricht mit ihr.

Anfangs gibt sie sich verschlossen, doch nachdem Lukas nicht locker lässt, beginnt sie sich über ihren Trainer auszukotzen.

Sie habe im Moment keinen Bock auf´s Boxen und wisse auch nicht, ob sie wieder zum Training komme.

Nachdem Telefonat ruft Lukas sie erneut an, aber er erreicht nur den Anrufbeantworter.

Er bietet ihr an ohne den Trainer mit ihr zu trainieren.

Ein paar Tage später betreten Lukas und Alex einen Kursraum in dem Fittness-Studio, in dem Lukas seine Ausbildung absolviert.

Während sich beide auf das Boxtraining vorbereiten, konfrontiert Lukas sie damit, dass sie zu emotional Kämpft und ihre Wut besser kontrollieren lernen muss.

Alex reagiert hierauf, indem sie versucht durch alberne Faxen abzulenken.

Nachdem beide ein bisschen herumgeblödet haben, kommt Lukas wieder auf Alex´s Boxprobleme zu sprechen.

Sie versucht wieder davon abzulenken, lässt aber durchblicken, dass sie schon verstanden hat, was er meint und dass sie Zeit braucht, um sich mit dem Problem auseinander zu setzen.  

Lukas kämpft in der Zwischenzeit einen weiteren Kampf, bei dem er seinen Gegner souverän k.o. schlägt.

Beim einem weiteren Training mit Alex, versucht er sie mit ihrer Wut zu konfrontieren, indem er ihr unfaire Aufgaben stellt(z.B. indem er ihre Zeit falsch misst, etc.) und sie an ihre Grenzen treibt.

Schließlich rastet Alex beim Sparring aus und beginnt in einem unkontrollierten Wutanfall unsauber auf ihn einzuschlagen. 

Nachdem sie sich wieder beruhigt hat, realisiert sie, was sie gerade getan hat.

Der noch schwer atmende Lukas geht wieder in die Boxstellung und fordert sie auf das Sparring fortzusetzen.

Am nächsten Tag erscheint Alex wieder zum Gruppentraining und entschuldigt sich bei ihrem Trainer.

Am Ende des Trainings, als die anderen die Halle bereits verlassen haben, sehen wir Alex und Lukas in alberner Stimmung Daumencatchen spielen.

Ein paar Tage später, bei einer Grillparty des Boxvereins, verabreden sich beide zu einem Videoabend.

Sie treffen sich bei Lukas und schauen sich einen lustigen Animationsfilm an (z.B. „Monster AG“).

In einer Pause entsteht zwischen ihnen eine Kissenschlacht, bei der sie schließlich in einer ungeplanten Umarmung enden.

Jetzt könnten sie sich küssen.

… Doch beide zögern und es entsteht eine peinliche Stille zwischen ihnen.

Während Lukas sie später bei einem Spaziergang zum Bus bringt, erzählt sie von sich.

Sie lebt alleine in Deutschland und kommt ursprünglich aus Lateinamerika/einem osteuropäischen Land. Es wird deutlich, dass sie ihre Familie vermisst.

Als der Bus kommt, umarmen sie sich zur Verabschiedung. 

Am Ende der Umarmung, halten sie einander sanft ihre Hand fest und es kommt zu einem intensiven Kuss.

Endlich haben sie sich gefunden.

Nach dem Kuss steht der Bus bereits mit geöffneter Tür hinter ihnen (ein bisschen wie im Märchen). Alex löst sich von ihm und steigt in den Bus.

Währenddessen schauen sie sich noch hinterher.

Der Bus verschwindet in der Nacht und lässt den verliebten Lukas zurück.

Es folgt eine Musikmontage mit cooler Musik im Stil von "Hold on to the Vision" (siehe hier http://www.youtube.com/watch?v=hly_ozSu2oE ).

Zeit vergeht:

Wir sehen wie Lukas und Alex an sich arbeiten, Fortschritte machen und nach einigen Rückschlägen mehr und mehr Kämpfe gewinnen. 

Hier gibt es auch ein paar herzige Szenen, z.B. wie Alex Lukas nach einem Kampf in der Umkleide liebevoll ein nicht ganz ernst gemeintes Küsschen auf die Stirn gibt, wo er einen blauen Fleck hat oder wie er sie von der Arbeit abholt.

Die Montage endet damit, dass sie sich für die deutschen Amateurmeisterschaften qualifizieren.

Um sie auf die Meisterschaften vorzubereiten, schlägt ihnen ihr Trainer vor gemeinsam mit ihnen für 2 Wochen in die Alpen zu fahren, um dort ein Höhentraining zu absolvieren.

Beide willigen ein.

Alex, Lukas und ihr Trainer fahren gemeinsam in die Alpen.

Zunächst wird zwischen den dreien eine lustige Reisestimmung vermittelt.

Alex und Lukas beziehen ihr Zimmer. 

Alex und Lukas spazieren Hand in Hand durch die Natur in der Umgebung der Berghütte.

Es herrscht eine warme Lichtstimmung und sie schmieden Zukunftspläne. 

Es wird deutlich, dass sie sich beide Kinder wünschen. 

Dabei fragt Lukas sie auch, ob sie später als Journalistin arbeiten will.

(Alex ist mit 18, 19 alleine nach Deutschland zum studieren gekommen. 

Hat hier einen Sprachkurs gemacht und anschließend ein paar Semester studiert, Journalismus mit Nebenfach Politik.

Mittlerweile hat sie das Studium schleifen lassen und konzentriert sich Großteils auf das Boxen. Sie besucht nur 1-2 Seminare pro Woche, je nach Interesse.)

Musikmontage:

Sie verbringen eine extrem anstrengende, aber zugleich romantische, schöne Zeit in der atemberaubenden Kulisse der Trioler Alpen. (siehe hier http://kaempferherzen.net/tirol.html)

Lukas kämpft seinen Meisterschaftskampf. 

Neben seinem Trainer und Alex ist auch Murat dabei, der ihm vor dem Kampf Mut macht und dem Trainer am Ring assistiert.

Lukas gewinnt und es herrscht eine euphorische Stimmung.

Moritz sieht den Kampf zu Hause im Fernsehen(z.B. bei Eurosport): 

„Guck mal, Papa, Lukas ist im Fernsehen!“

Sein Vater ist davon zuerst nicht begeistert, aber gibt schließlich doch nach. 

Beide schauen den Kampf an.

Sein Vater will zuerst umschalten, aber ist dann doch beeindruckt und lässt den Kampf an. 

Das Lukas deutscher Meister wird, hätte er nicht gedacht.

Wendepunkt  2:

Alex kämpft ihren Meisterschaftskampf und wird dabei schwer verletzt. Sie fällt wird bewusstlos und erleidet einen Schlaganfall (als Folge eines Schädelhirntraumas).

3. Akt:

Als Alex zusammenbricht, ruft Lukas ihren Namen und rennt zu ihr in den Ring.

Sofort eilen Sanitäter herbei.

Sie tragen Alex auf einer Liege aus dem Ring. Lukas begleitet sie.

Als Lukas´s Vater von dem Unfall durch das Fernsehen erfährt, versucht er Lukas auf dessen Handy zu erreichen.

Da dies jedoch nicht klappt, ruft er Murat an, welcher ganz aufgelöst neben dem Ring steht.

Beide telefonieren miteinander, aber man hört sie nicht. Murat ist von einer unruhigen Menge umgeben.

Lukas sitzt im Krankenhaus im Wartebereich vor einer Intensivstation. 

Eine Ärztin kommt und fragt ihn, ob er ein Angehöriger sei. 

Lukas antwortet ihr, er sei ihr Freund.

Sie will ihm jedoch keine Auskunft geben, da sie dies rechtlich nicht dürfe.

Lukas sagt ihr, dass er der einzige sei, den sie habe. 

Alex komme aus dem Ausland. 

Sie habe keinen Kontakt zu ihrer Familie und sei alleine in Deutschland. 

Sie würden beide den ganzen Tag zusammen verbringen.

Sie bedeute alles für ihn.

Die Ärtzin hat Mitgefühl mit Lukas und gibt schließlich nach. 

Sie sagt ihm, dass Alex einen Schlaganfall hatte und jetzt im künstlichen Koma liege.

Als Lukas fragt, ob er kurz zu ihr könne, sieht die Ärztin über die Bestimmungen hinweg und lässt ihn zu ihr.

Lukas wacht nun an ihrem Bett auf der Intensivstation. 

Man hört im Hintergrund das Arbeiten einiger medizinischer Geräte.

Lukas redet mit der im Koma liegenden Alex und erklärt ihr wie viel sie ihm bedeutet. 

Die letzten Monate waren die schönste Zeit seines Lebens und er werde sie nicht allein lassen, sie werden auch diesen „Kampf“ gemeinsam durchstehen.

Während Lukas mit Alex redet kommt sein Vater im Krankenhaus an. 

Er bleibt unbemerkt im Hintergrund (in der Tür stehend) und belauscht das Gespräch.

Er hört von all den schönen Momenten, die Lukas durch das Boxen erlebt hat, von seiner Liebe zu Alex und seinem unerschütterlichen Lebensmut.

Er fühlt mit Lukas mit und beginnt ihn zu verstehen.  

Schließlich gibt er sich ihm zu erkennen. Ohne viele Worte versöhnen sie sich.  

Wenige Tage später, bekommt Lukas während seinem Box-Einzeltraining einen Anruf aus dem Krankenhaus:  Alex Zustand sei stabil und sie soll aus dem künstlichen Koma geholt werden.

Lukas und sein Trainer fahren sofort dort hin.

Im Krankenhaus ist neben der bereits bekannten Ärztin auch ein anderer Arzt (Neurologe) anwesend.

Das künstliche Koma von Alex wurde beendet und der Arzt fuhrt einige neurologische Untersuchungen an Alex durch (z.B. indem er vor ihrem Gesicht in die Hände klatscht und einen Spiegel vor ihren Augen hin und her führt).  

Sie liegt im Wachkoma und zeigt keinerlei Spuren von Bewusstsein.

Während der Neurologe ihre Chancen auf Besserung sehr gering einschätzt (die Schädigung ihres Gehirns ist recht stark), gibt Lukas die Hoffnung nicht auf und beginnt sich über die Krankheit zu informieren. 

Er weicht nicht von ihrer Seite. 

Er redet mit ihr, als wenn sie ihn verstehen könnte und macht ihr Mut und Hoffnung, dass sie die Krankheit besiegen und gemeinsam ein glückliches Leben leben werden.

Er liest ihr vor, redet mit ihr und zeigt ihr Videos vom Boxtraining.

Auch als Murat Lukas besuchen will, er lädt ihn zu Alex ins Krankenhauszimmer ein. Gemeinsam haben sie dort einen netten Abend.

Schließlich erfährt Lukas durch einen Hinweis seines Vaters von einem Dokumentarfilm, der von einem kleinen Rehazentrum für Wachkoma-Patienten berichtet, in dem ein Spezialist beachtliche Behandlungserfolge erzielt hat. 

Wir erfahren von Patienten, die es geschafft haben wieder Bewusstsein zu zeigen und nach langem Training wieder sprechen und gehen zu lernen.

Lukas schaut sich die Homepage des Zentrums an, ruft dort an und fährt schließlich dorthin, um herauszufinden, ob es für Alex geeignet ist.

In dem Zentrum bekommt er einen sehr positiven Eindruck und spricht dort mit dem leitenden Arzt. 

Zurück im Krankenhaus, in dem Alex momentan noch untergebracht ist, erklärt Lukas dem Neurologen, dass er Alex in dem Rehazentrum unterbringen möchte und dass er die zusätzlichen Kosten dafür übernehmen wird. 

Zunächst plant er sich zu verschulden, doch als sein Vater davon erfährt, besteht dieser darauf ihn finanziell zu unterstützen.  

Gemeinsam mit Alex zieht er in das Rehazentrum.

Trotz seines großen Engagement erzielt die Therapie zunächst kaum Erfolge.

Wir erleben, wie Lukas mit der Zeit immer frustrierter wird. (z.B. indem er anderen gegenüber grantig wird)

Während einer Rehaübung verliert Lukas schließlich die Geduld und wird wütend. 

Hierauf reagiert Alex mit einer Augenbewegung.

Als Lukas dies wahrnimmt, fordert er sie auf ihn anzuschauen, wenn sie ihn hören könne und Alex schaut ihn tatsächlich an.

Ein weiterer Versuch mit Alex in Anwesenheit des Arztes mit ihr zu kommunizieren, schlägt jedoch fehl und der Spezialist erklärt ihm, dass Wachkomapatienten sich oft in einem schlafähnlichen Dämmerzustand befinden, in dem sie nicht zwischen Traum und Wirklichkeit unterscheiden können. Darin seien sie nicht in der Lage mit ihrer Umwelt zu kommunizieren.

Er rät ihm möglichst viel bei ihr zu bleiben und alles ihm mögliche zu tun, um ihr zu helfen sich lebendig zu fühlen. 

Der Arzt rät Lukas etwas besonderes mit Alex zu unternehmen, dass sie emotional berührt und sie so aus ihrem Dämmerzustand wachrüttelt.

Hierauf hin bekommt Lukas folgende Idee:

Lukas beschließt erneut mit ihr in die Alpen zu fahren, um sie an die schöne gemeinsame Zeit dort  zu erinnern. 

Er will noch einmal mit ihr dort trainieren: 

Diesmal nicht für ihre Boxkarriere, sondern für ihre Genesung.

Alex bekommt einen Rollstuhl und gemeinsam mit ihrem Trainer und Murat fahren sie erneut in die Alpen. 

Dort fahren sie mit ihr durch die Natur, machen Reha-Übungen, baden sie in einem Gebirgssee, albern herum, …  

...Am Abend sitzt Lukas mit Alex vor der Berghütte. Die Sonne geht gerade unter und Lukas ist total geschafft.

Als der Wind ihr Haare ins Gesicht weht, streicht er sie wieder zurück und streicht dabei fürsorglich und zärtlich durch ihr Haar. 

Hierbei fällt ihm auf, dass eines von Alex´s Augenlidern zittert. 

Er realisiert, dass es ungewöhnlich ist und bekommt den Eindruck, dass Alex diese Bewegung bewusst mache („das sie bei ihm ist“).

Er fordert sie auf „bei ihm zu bleiben“ und zu versuchen ihre Augen zu bewegen.

Alex bewegt tatsächlich ihre Augen und schaut Lukas an. 

Dieses mal ist Lukas besser vorbereitet. 

Er zieht einen Zettel mit den fett gedruckten Buchstaben des Alphabets aus seiner Hosentasche und versucht mit Alex zu kommunizieren:

Er fährt mit seinem Finger über die Buchstaben, sagt sie auf und bittet Alex ihm durch eine Augenbewegung zu signalisieren, bei welchem er anhalten soll. 

Auf diese Art teilt sie ihm mit: „Wir schaffen das.“

Hierbei sehen wir, wie sich in ihren Gesichtern nach und nach mit dem Bilden des Satzes immer mehr Erleichterung und Freude entwickeln.

Jetzt ist ihnen klar: Sie werden diesen Kampf gewinnen.

Ende.

